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^•vngtuentartfcbe Setträge jum ©ibgcn. Wlilitäv
mebtjinalroefen.

(©(felup.)

Sitt anberer bteber gefeörenber ©egenftanb befefelägt Ut
Organifation ber oft feefprocbettett soldats d'ambulance. Sfer
SBertfe im Sreffett ift eitt atterfattttter, wirb aber in mtb burch.

unfere Berfeältttiffe noefe wefentüdj gcfteigert. Sö ift leiber

nur ju fefer ju fürchten, baf währenb beö Sreffenö befonbere

Befatintfdjaften, Berwatibtfcbaftett uttb Berfommniffe unter
ben ©emeinen, ber materielle Sinftufi einjcttter ber SBobtbe»

mitteüertt unter benfelben tt. f. w., »erbunben mit ber fdjö»

nen ©clegettbett, ftcfe burch eitte Shriftettpfticht ber Bcrufö»
pfücfet uttb ©efahr jtt etttjiefeen, Slnlaß jw bem attefe in
anbem Heeren faft immer beobachteten SBegtragett ber Bermuit»
beten geben werbe, woburcfe bk 3<tbf ber Äämpfettben jtt
cmpftttbüct) gefcfewäcfet tmb Ue oft ohnehin fefeon jit lofen
Banbc ber ©uborbittatio» noefe oötlig gefööt werben, ©itrcfe

bai bejeiefenete Snftitttt oon Branfarbieröfompagniett würbe
biefem Uebelftanbe aücrbittgö am 3wedmäßigftett begegnet, «nb
eitt folefeeö wäre bei Bettüfeuttg unferer befonbem Berfeäftniffe

mit wenig SJtübe ju grünben. „ SJtan erftefle nämlich,

eitt fotefeeö Sorpö attö ber ©efammtjabf ber wegett tittbe-

beittettber Äörpergebrecfeett oom Slftivbienfte Stttfaffcttett,
bettelt ttaefe ©tttftttbett noefe bie Orbonnattjfättfer jitgetfeeift werbett

fönnten," ttnb unt fte ju biefem Swede oorjubereiten,
taffe man fte baö erfte ©ienftjabr, fo gut eö gefet, nebft be*

fonbern Slnweifimgett ju iferem ©pejialbienfte mitmaefeen.

gür bie Sttftmft würbe eitte jäferfidje Snfpeftiott genügen.
Slfö ©djattettfeitett biefer Brattfarbieröfornpagniett ftnb bie fo
bebemenben Berpftcguttgöfoftett auf langen SJtärfdjen, tmb

wenn fte fetten in ©ebraudj gejogen werben, tticfet i« Slbrebc

jtt fteflett, ©iefer wefentlicfee Uebelftanb aber würbe ficfe in
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(Schluß.)

Ein anderer Hieher gehörender Gegenstand beschlägt die

Organisation der oft besprochenen soläöts 6'smbu>»ne«. Ihr
Werth im Treffen ist ein anerkannter/ wird aber in und durch
unsere Verhältnisse noch wesentlich gesteigert. ES ist leider

nur zu sehr zu fürchten/ daß während deö Treffens besondere

Bekanntschaften/ Verwandtfchaften und Verkommnisse unter
den Gemeinen/ der materielle Einfluß einzelner der Wohlde,
mitteltern unter denselben u. f. w./ verbunden mit der fchö.

nen Gelegenheit/ stch durch eine Christenpflicht der Berufs.
Pflicht und Gefahr zu entziehe«/ Anlaß zu dem auch in an.
dern Heeren fast immer beobachteten Wegtragen der Verwun.
deren geben werde/ wodurch die Zahl der Kämpfenden zu

empfindlich geschwächt und die oft ohnehin fchon zu lofcn
Bande der Subordination noch völlig gelöst werden. Durch
das bezeichnete Institut von BrankardierSkompagnien würde
diesem Uebelstande allerdings am Zweckmäßigsten begegnet/ und
ein solches wäre bei Benützung unserer besonder« Verhält,
«iste mit wenig Mühe zu gründen. „Man erstelle nämlich
cin solches Corps aus der G e sammt za hl der wegeu unbe.

deutender Körpergebrechen vom Aktivdienste Entlassene«/ de.

nen nach Gutfindcn noch die Ordonnanzläufer zugetheilt wer.
den könnten/" und um fie zu diesem Zwecke vorzubereiten/
lasse man fie daS erste Dienstiahr/ so gut cö geht/ nebst be»

sondern Anweisungen zu ihrem Spezialdienste mitmachen.
Für die Zukunft würde eine jährliche Inspektion genügen.
AlS Schattenseiten dieser BrankardierSkompagnien stnd die so

bedeutenden Verpflegungskosten auf langen Märschen, und

wenn ste selten in Gebrauch gezogen werde«/ nicht in Abrede

zu stellen. Dieser wesentliche Uebelstand aber würde stch in
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unfern Berfeäliniffen nur wenig bemerfbar mache», ba unfere

Slmbülatteefolbaten fo ju fagen erft am Sage ber Stotfe, weit

vorjugöweife attö ben bem Äampf ttäcbflgelegetiett Äantoneit

aufgeboten werben fötttttett unb niefet bebürfetiben gaflö batb

wieber in bie Heintat jtt entfaffen wären, ©aß aber bti
einer fotdjeti Sinridjttmg nebenbei bit Sab* her ©ienfttm*
tauglichen ficfe bebeutenb vermittbern würbe, ifl nicht ju be»

jweifel«.
Sine fernere tmferer 3eit mtb ber Humanität fdjttlbenbc

Bftidjt gebietet ettbücfe einmal bie Äämpfenben ju btithttn,
wie fte fich nach Berwuttbuttgen jtt benehme« baben. SBie

manefeeö SDlettfcfeettfefeett fann gerettet werben/ wenn ma«
einem Berberbett brittgettbett Büttverlufte gteiefe Slnfangö ©djran-
fett jtt fefeett »erftebt; wit weit reicht man nicht feier mit
eitt Baar ©adtücfeem auö? ©er wadere SDtatjor wollte biefem

Uebetflanbe bura) feine« „Bopufarverbanfe" begegnen, allein
M jene Slttleitttttg tticfet leidjt obügatorifdj gemacht werben

fonttte, fam fte nur ben SBenigen jtt gut, bie ficfe barum be-

fümmerten. Steiner Slnftcfet naefe follte unmaßgebüdj bai
Beifpief oott oben feerab gegeben werbett; würbe biefer böefe»

flettö eine ©tunbe bauernbe Uttterricfet nebft ben naefe Umftän»
bett benötbigten SBieberbotuttgen erft bem Äorpö ber Offijiere,
fpäter bem ber Unteroffijiere ertbeitt, fo bin ich feft überjeugt,
baf biefe Borfebrifteit mit wenig SJtüfee, wo ttidjt faft unver»

merft, jebettfaflö obtte Smattg, fcfened oon ber SDtaffe aufge»

nommeit uttb auögebeutet würben. Sin 3eit jur SDtittfeeituttg
mtb Uebtmg fefelt eö nie, an Suft jum Semen bei oorauö»
ftcbtücbem ©ebraucfje um ber ©elbflerfealtuiig widett noefe

oiel weniger, unb bai bet Srfolg bie unbebeutenbe SJtübc

reicfeüdj belohnen würbe, unterliegt wohf feinem Sweifef.
©er früher fo bebettfücfee Suftanb unferö Sibgen. Saja»

retfewefenö verbefferte fid) im Saufe beö tefete« ©ejettnttmtö
wefetttücfj : birefte burefe bebeutenbe, wen» aflerbittgö nodj
tticfet genügettbe, Slnfcfeafftmgett früfeer faft gänjlid) fefetenber

^ SZS —

unsern Verhältnissen nur wenig bemerkbar machen, da unsere

Ambülaneesoldaten so zu sagen erst am Tage der Noth, weil
vorzugsweise auö den dem Kampf nächstgelegenen Kantoneu

aufgeboten werden könnten und nicht bedürfenden Falls bald

wieder in die Heimat zu entlassen wären. Daß aber bei

einer solchen Einrichtung nebenbei die Zahl der

Dienstuntauglichen stch bedeutend vermindern würde, ist nicht zu be.

zweifeln.
Eine fernere unferer Zeit und der Humanität schuldende

Pflicht gebietet endlich einmal die Kämpfenden zu belehren,

wie sie sich nach Verwundungen zu benehmen haben. Wie
manches Menschenleben kann gerettet werden, wenn man ei.

nem Verderben bringenden Blutverluste gleich Anfangs Schran.
ken zu fetzen versteht; wie weit reicht man nicht hier mit
ein Paar Sacktüchern aus? Der wackere Mayor wollte diefem

Uebelstande durch seinen „Popularverband" begegnen, allein
da jene Anleitung nicht leicht obligatorisch gemacht werden

konnte, kam sie nur den Wenigen zu gut, die sich darum Ve.

kümmerten. Meiner Ansicht nach sollte unmaßgeblich daö

Beispiel von oben herab gegeben werden; würde dieser höch.

stenS eine Stunde dauernde Unterricht nebst den nach Umständen

benöthigten Wiederholungen erst dem KorpS der Offiziere,
später dem der Unteroffiziere ertheilt, fo bin ich fest überzeugt,
daß diese Vorschriften mit wenig Mühe, wo nicht fast unver.
merkt, jedenfalls ohne Zwang, schnell von der Masse aufge.
nommen und ausgebeutet würden. An Zeit zur Mittheilung
und Uebung fehlt eS nie, an Lust zum Lernen bei voraus,
sichtlichem Gebrauche um der Selbstcrhaltung willen noch

viel weniger, und daß der Erfolg die unbedeutende Mühe
reichlich belohnen würde, unterliegt wohl keinem Zweifel.

Der früher fo bedenkliche Zustand unferS Eidgen. Laza-
rethwefenö verbesserte sich im Laufe des letzten Dezenniums
wesentlich : direkte durch bedeutende, wenn allerdings noch

nicht gcnügcndc, Anschaffungen früher fast gänzlich fehlender
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Sffeften; inbirefte burefe Beratfeungen, Sofattmterfttcfeeit ttttb
itmfaffenbere Bftege biefeö früher beinahe oölüg oerttachläßigten
©ienftjweigeö. Seicfetverwunbete werben überall, befonberö im
Baterlanbe fdjttell mtb gm untergebracht; ©djmerverwuttbete
bagegen bebürfen, tim einer um fo fiebern uttb fchtieüem Hei*
fimg Witten, möglicfefte Slbfonberung, befonberö and) uttt ba*

butd) anftedenben Äranfheiten vorjubetigett. Snt Shurgau
nun erfttmben itt nettefter Seit eitte SJtettge netter ©djttl-
ttttb ©emei«befeättfer, fo baf tticfet mehr leidjt eitte ©emeinbe

ofene eitt folefecö getroffen wirb; nimmt ein «rnftefetiger Oberarjt

Ui uni jeitücfe barauf Bebadjt, fo wirb einem empftnb-
üefeett SDtanget befriebigenbe Slbfeütfe jtt Sfeeil. ©aß übrigenö
größere Äantone auefe größere öffentliche &ebäubt jtt biefem

Swede verfügbar maefeen werben, ift mit ©ewißfeeit jit
erwarten, ©er ungefeettre Bortfeeil beö Ärattfentranöportö butd)
Sifetibahttett ift für unö ©djweijer teiber noch wertbfoö.

Ueber imgenügenbe nnb tmgfeichmäßige ©urcfefüferitttg
beö Stefrutiermtgöwefetiö itt verfebi ebene« Äaittonen, über

unbillige Sajtation abfolttt tmb relatio ©iettflimtattgücfeer, Stei-
cfjer tmb Slrmer, fo wie über noefe fo mandje wefetttücfee Ber-
befferimgett/ bereit tmfer SJtiütärmebijinatwefett ehe« fo fähig
alö bebürftig ift, fpäter tin SJtebrereö, felbft wenn obige ©e-
ftberattben ewig mir „fromme SBünfehe" bleiben muffen, ©ollte
übrigenö je einige Hoffnung auf, ätidj nur tbeilweife, Ber-
wirfücfemtg erfetüfeett, fo wäre bieß mtter feeftebettbett Bcrfeätt-
ltiffett fattm anberö atö bttrdj Äatttottatverfügimgen gebenfbar;
fdjon beßbalb aber tticfet weniger münfcbenöwcrtfe, ba itt Seite«
ber ©efafer bie eigenen Sruppen »orjugöroeife jttr Bertfeeibi-

gtmg beö eigenen Äantonö (ber teiber fo häufigen Sofafun-
mfeen tticfet jtt gebenfett) »erwenbet werbett, wo batm Ue be*

treffettben Äatttotte für ifere Berbeffertmgett gewiß reichüdj
cittfcfeäbigt würbe«, ©aß manefee lieber bem gegebenen Bei»

fpiete nachfolgen, atö juerft $>anb anö SBerf fegen, lehrt bie

Srfafermtg.

— 32« ^
Effekten; indirekte durch Berathungen/ Lokaluuterfuchen und
umfassendere Pflege diefes früher beinahe völlig vernachläßigten
Dienstzweiges. Leichtverwundete werden überall/ besonders im
Vatcrlande fchnell und gut untergebracht; Schwerverwundete
dagegen bedürfen/ um einer um fo sichern und schnellern Hei,
lung willen/ möglichste Absonderung/ bcfonderS auch um da,

durch ansteckenden Krankheiten vorzubeugen. Im Thurgau
nun erstunden in nettester Zeit eine Menge neuer Schul«
und Gemeindehäuser/ fo daß nicht mehr leicht eine Gemeinde

ohne ein solches getroffen wird; nimmt ein umsichtiger Ober«

arzt bei uns zeitlich darauf Bedacht / fo wird einem empfind«

lichen Mangel befriedigende Abhülfe zu Theil. Daß übrigens
größere Kantone auch größere öffentliche Gebäude zu dicfem
Zwecke verfügbar machen werde«/ ist mit Gewißheit zu er«

warten. Der ungeheure Vortheil deö Krankentransports durch
Eisenbahnen ist für uns Schweizer leider noch werthlos.

Ueber ungenügende nnd ungleichmäßige Durchführung
des RekrutierungSwefenö in verfchiedenen Kantonen/ über

unbillige Taxation absolut und relativ Dienstuntauglicher/ Rei«
cher und Armer, so wie über noch so manche wesentliche Ver«
besserungen/ deren unser Militärmedizinalwesen eben so fähig
als bedürftig ist/ später ein Mehreren felbst wenn obige De«

fideranden ewig nur „fromme Wünsche" bleiben müssen. Sollte
übrigens je einige Hoffnung auf/ auch nur theilweife/ Ver,
wirklichung erblühen/ fo wäre dieß unter bestehenden Verhält«
nissen kaum anders als durch Kantonalverfügungen gedenkbar;
schon deßhalb aber nicht weniger wünschenswcrth/ da in Zciten
der Gefahr die eigenen Truppen vorzugsweise zur Vertheidi«

gung des eigenen Kantons (dcr leider so häufigen Lokalun.
ruhen nicht zu gedenken) verwendet werden, wo dann die be«

treffenden Kantone für ihre Verbesserungen gewiß reichlich
entschädigt würden. Daß manche lieber dem gegebenen

Beispiele nachfolge«/ alS zuerst Hand ans Werk legen/ lehrt die

Erfahrung.
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SBann werben wir ©efeweijer ettbücfe einmal bk oiet-

fachen Borjüge unferer eigentfeümücfecn Berfeäftniffe beffer

benüfeen

SPttlftärifcbe Serftanblungen ber eibgenöffifeben
Sagfagung von 1847.

9td)tiittM>rcifjlflfte (2u)ung, am 1. September.

SBa feien in ben Sibgen. ©tab.y Stacfe furjer
Umfrage wirb befefefoffen, Ut SBafefen in ben Sibgen. Suftij»
ftab ju oerfefeieben; Bern erflärt, baf ei mit ben Beför»
berungööorfcfelägen beö Sibgen. Äriegöratfeeö in fo fern niefet

einverftanben fei, alö burefe biefelben jwei von Bern vorge»

febtagene Offijiere übergangen werben.

Sn bett feierauf ftattfinbenben SBafelen merben fämmt.
liefe im erften ©frutinium ernannt:

A. Su Sibgen. Oberften, im ©enerafftab :

1) Hr. ©erwer,Äarlgriebr.,»onBern,biöfeerigtrSibgen.
Oberftlieutenant.

2) „ ». ©atiö»©oglio, Sbuarb, »ott Sfeur, jüngft
entfaffetier Sibgen. Oberftlieutenant.

3) „ B Ium er, SJtetdjior, »on ©efemanben, Äant. ©larnö,
biöberiger Sibgen. Oberftlieutenant.

4) „ Sfeiffeile, griebr. Sbuarb/»onSteuettftabt, Äant.
Bern, biöfeeriger Bemcrifdjet Oberftlieutenant.

5) „ Stitter, Saf. Ufr., »on Slftftätten, Äant. ©t. ©af»
fett, biöberiger ©t. ©allifdjer Oberftlieutenant.

6) „ 3 Mer, Berufe., »on SBofelen, Äant. Slargau, gerne»

fener Oberft in HoHänbtfdjeit ©ienftett.
7) „ 3ittt, Sofe., »on Äaltenbacfe, Äant. Sfeurgau,

Oberftlieut. unb Oberinftruftor im Äant. Sfeurgau.

— SS7 —

Wann werden wir Schweizer endlich einmal die viel-

fache» Vorzüge unferer eigenthümlichen Verhältnisse besser

benütze»

Militärische Verhandlungen der Eidgenössischen
Tagsatzung von 184?.

Achtunddreißigste Sitzung, am?. September.

Wahlen in den Eid g en. Stab.Z Nach kurzer Um.

frage wird beschlossen/ die Wahlen in den Eidgen. Justiz,
stab zu verschieben; Bern erklärt/ daß eö mit dcn Beför.
derungSvorschlägen deS Eidgen. KriegöratheS in so fern nicht

einverstanden fei/ alS durch dicfelben zwei von Bern vorge.
schlagen? Offiziere übergangen werden.

In de» hierauf stattfindenden Wahlen werden fämmt.
lich im ersten Skrutinium ernannt:

Zu Eidgen. Oberste«/ im Generalstab:

1) Hr. Germer/Karl Friedr./von Bern/bisheriger Eidgen.
Oberstlieutenant.

2) „ v. SaliS.Soglio/ Eduard, von Chur/ jüngst
entlassener Eidgen. Oberstlieutenant.

3) „ B lu m er/Melchior/von Schwanden/Kant. GlaruS/
bisheriger Eidgen. Oberstlieutenant.

4) « Chiffelle/Friedr. Eduard, von Neuenstadt/Kant.
Bern, bisheriger Bernerischer Oberstlieutenant.

5) « Ritter, Jak. Mr., von Altstätten, Kant. St. Gal.
len, bisheriger St. Gallischer Oberstlieutenant.

6) IS ler, Bernh./ von Wohle»/ Kant. Aargau/ geme.
sener Oberst in Holländischen Diensten.

7) „ ISler/ Job., von Kaltenbach, Kant. Thurgau,
Oberstlieut. und Oberinstruktor im Kant. Thurgau.
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